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Veronika
Skizze von Thea von Harb ou

Es war am Morgen des 24. Dezember.

Auf dem Bahnhof drängten sich die Menschen in
Scharen, beurlaubte Soldaten, Studenten, Schüler und

Schülerinnen, ein wirres Durcheinander, dass kaum
fortzukommen war. Alle Züge hatten Verspätung, keiner
der Beamten wusste mehr, wo ihm der Kopf stand bei
den tausend Fragen, die au sie gerichtet wurden. —
Ein Abschiednohmen und Willkommenheissen, Freude
und Leid dicht beieinander — aber heute überwog
die Freude.

Yeroni von Busche hatte sich von ihrer Beschützerin,

Mademoiselle Lenoir, ganz in eine Ecke ziehen lassen

und schaute mit ihren verträumten Dunkelaugen wie
verzaubert auf dieses laute Treiben. Seit dem Tode ihrer
Mutter hatte sie in einem alten, vornehmen Stift wie in
einem Kloster gelebt, während der Vater, der berühmte

Gelehrte, eine neue Forschungsreise unternahm. Und

nun, nach drei Jahren, rief er sein Kind nach Hause,

um es dem Leben in die Arme zu führen, diesem fremden,
heissen Leben, vor dem ihr so bange war, der scheuen

Kinderseele — vor dem sie stand wie vor einem Rätsel
und Wunder, mit der Kraft der Unberührtheit und der
Güte des Vertrauens.

Es gab plötzlich einen kleinen Tumult in der wogenden
Menge. Ein kurzer, erstickter Aufschrei wurde laut,
alles rockte die ITälse. Man rief durcheinander: „Was
ist denn los?" — „Da vorn ist einer verhaftet worden !" —
„Netto Woihuachtsbescherung!" — „Warum denn — hat

er gestohlen?" — rNee, durchbrennen hat er wollen!"

„Noch 'n ganz junges Biirsehchen !" — „Na, warum
denn aber?" — „Weiss ich nicht!"

Halb unbewusst war Yeroni unter die Menschen
geraten und da sah sie den baumlangen Polizisten und den,
den er verhaftet hatte. Eben war ein Zug angekommen,
und die doppelte Strömung der Ankommenden und
Abfahrenden zwang die beiden, minutenlang stehenzubleiben,

»II

Febril Handlung
Kunsf-Handlung ZeîfschrïffervBxpedlfïon

Marktgasse ö «Museum» St. Gallen Telephon-Nummer 1192

empfiehlt in grosser Auswahl:
Klassiker, Romane und Gedichtbücher Bilderbücher und Jugendschriften
Schulbücher, Wörterbücher, Atlanten, Landkarten und Reisehandbücher
Fach-, Mode- und Unferhalfungs-Zeitschriften -- Kunstblätter - Sfeinzeich-

nungen Gravüren, Radierungen - Kupferstiche
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Veromks
Zki??.e von Ikes von Ilsrdou

Is vvnr NIN diorAon dos 24. lo/omdor.
lud <ioni Iniinlod drnniAton sioli >Iio Nonsolon in

Lcdmron, izourinudto Loldnton, KtudoiUon, 8odüior und

Kolülorinnon, oin vvirros lurcdioinnndor, dass lnum tort-
^uloininon vnr, lllo /^ÜAO Imtton VorspütunA, loinor
dor lonmton vvussto motir, vm iînn dor lvopd stn!u! iooi

don tuuson«! IrnAon, d!o nu sio Aorioiitot vvurdon. —
lin lksotiiodnoliinon und IVillloininonIioisson, Iroudo
und loid dioll koioinnndor ^ nlor iiouto ükoiuvoA
<!!o Iroudo.

Noroni von Insotm tnntto sioii von üiror losoinitvorin,

NndomoisoIIo lonoir, Anrn? in nino lolo /notion In.sson

und sotnruto init itrron vortrüumton DunIcotnuAON ovio

vor/nudort und diosos tnuto Iroidon. 3oit dem lodo idror
Nuttor dntto sio in oinom niton, vornotunon Ltidt vvio in
oinsin dvlostor Aototot, vvölrond dor Vntor, dor tzorülrnito

lotokrto, oino nono lorsolunAsroiso nntorindnn. Ind
nun, nnol droi dntiron, riod or soin Ivind nnotr Idnnso,

um os donn lotnon in dio lrino /u dütiron, diosoin dromdon,
iwisson lotnon, vor doin dir so tnnnAO nvnr, dor sotiouon

lindorsooto — vor donn sio stnnd nvio vor oinom lütsot
nund N'undor, mit dor tvrudt dor Inlnorntirttnoit nnil dor

(Into dos Nortrnuons.

Is Antn ptöt/tiotn oinon Itoinon Inmnlt in dor vvoAondon
Nonno. lin t<ur/or, orstiotvtor ludsotnroi nvurdo tuut,
nttos roolto dio Ilütso. Nnn riod durotnoinnndor: „^Vns
ist donn los?" — „Du vorn ist oinor vorinnttot vvordon—
„lotto ^VoitnunotntstnosotnorunA— „VInrum donn — tnnt

or Aostotlton?^ — r^Eö, duroldironnon tnnt ornvotton!^

„lootn 'n ANN!? lür.sotnntion I" --- „In, nvurnm
donn ntnor?" — „>Voiss iot> niotit!"

Itnltn unlnovvusst vvnr Voroui nntor ctio Nousodron Ao-
rnton und dn sntn sio don tnuumtnnAon d'oli/iston und don,
don or vortnudtot tnutto. Itnon ovnr oin /^UA nnAotvOnnnnon,

und dio doppotto KtröinunA dor lnlommondon un<I H>-
tntn'ondon !?vnnA dio koidon, minutonInnA stodon!?u!doii>on,

«I I«

^âî-Fà àâiìâlìiiìy
ïi^. gecDss-st- /vetS^Ql^I

KlQSsïIsil ÜOI^OQ^-S edited OselàtlDliLltSe ViIelSt'dtdLliSi" Vdtdci NetgSTdcdsctldr-Mstv
îÔiNsnìoQLlrSi", iQTdàQetSrd ^iTocd ÛSÏs<sIdQrocidlDilLlnsi"

lâLlt-, INOds- IlTdtsr'IdQlddi^gZ-^SÏtscdldi-ïI'Si^ KedtdskiDlQttsr' ^ Ztsïi^^sicdkd-
idddd?d-ZS7d ^ QeQVQd-Sdd, HQ^ÏSi"d_dddgsrd ^ KddpfsT-sKLldS
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wenn kein grosses Aufsehen entstehen sollte. Und so

konnte Yeroni den Verhafteten deutlich sehen.

Der Mann vorhin hatte recht gehabt: es war noch

ein ganz junges Bürschehen. Aber das fiel Veroni jetzt
nicht auf. Auch nicht die eigenartige vergeistigte Schönheit

dieses Gesichts. Sie sah nur, was auf diesem
Gesicht geschrieben stand : eine verzweifelte Bitterkeit, ein

Jammer, der keine "Worte mehr fand, und eine wilde,
glühende Scham, mit
diesem Jammer so allen >-—>—•

Ï
Blicken preisgegeben zu
sein. Und sie sah, wie
diese Scham ihn zwang,
die Augen zu schliessen,

um all die neugierigen
Gesichter nicht mehr zu
sehen — und wie unter den

festgeschlossenen Lidern
sich die Tränen
hervordrängten, die quälenden,

schweren Tränen des

Zorns und der Schmach.
Sie wusste nicht warum — sie wusste kaum, dass

sie es tat, wusste nicht, dass dieser Augenblick das Kind
in ihr zur Frau reifte, die den leidenden Mann nicht
weinen sehen kann, der es selbstverständlich ist, ihm zur
Seite zu treten. Auf einmal stand sie ganz dicht vor
dem Verhafteten, hatte ihr Taschentüchlein aus dem Muff

das tränenüber-

(9. Üßär locfer-
Olorsc/lacfi

Sie stand noch wie im Traume und sali auf ihre
zarten, kleinen Hände nieder, die noch die brennenden
Male der heissen, jungen Uppen trugen. Erst als sie

schon im Zuge sass, der sie nach Hause führte, als ihr
— sie ahnte nicht, warum — plötzlich die Tränen aus

den Augen stürzten und sie nach ihrem Tüchiein suchte

— vergebens — da wusste sie, dass es kein Traum
gewesen war, und liess den glitzernden Tropfen freien

Lauf, mit einem zitternden
—«,—„.— —,—,—.—Glücksgefühl im Herzen,

das lange, lange nicht
erlöschen sollte. —

Professor von Buscheöischo

Slerren- und :'JjamenSOäscfie :: Àalrikafion

Spezialität: ÇJ/Iaftsanfertigiinq

erregte viel Aufsehen mit
schönen Kinde.

sie lernte es, grosse

Ï

ganz sacht über

Arnold McüteaclYer
Ü Werksfäffe fur Dekorafions» und Flachmalerei

Rorsctiacln

gezogen und fuhr damit

ronnene, junge Mannesgesicht

vor ihr. — Kein
Mensch lachte, auch der
Polizist wehrte ihr nicht.
Und in dem verstörten

jungen Antlitz taten sich

zwei Augen auf, heisse,

tiefe, feindselige xkugen,
dassVeroni erschrak. Aber
sie war tapfer. Sie hielt
ihm das kleine,
spitzenbesetzte Tuch entgegen,
lächelte und sa°'te ganzo

„Da!"
etwas Seltsames. Da lag

Bursch plötzlich auf den Knien vor der kindlichen
Mädchengestalt und riss das Tuch und die zarten Hände,
die es hielten, an seine Tjippen, und als er wieder
aufsprang, lag auf seinem Gesicht ein Leuchten und ein

Ijachon, das es mit der ganzen Welt aufnahm. — Was
dann mit ihm geschah, sah Yeroni nicht mehr, denn
Mademoiselle zog sie verzweifelt mit sich fort.

Telephon 332,

üllli

ruhig und schlicht
Und da geschah der lange

seinem
Und
Dame zu sein und in
Gesellschaften die Würde
der Königin zu tragen ;

<—«—«—!.—<——<—j aber über ihrem Wesen

lag es immer wie ein

feiner Schleier, wie ein Hauch von Weltfremdheit und
immer blieb ein Suchen in ihren dunklen Kinderaugen.

Da kam eines schönen Wintertages eine Freundin zu
ihr gestürzt und verkündete, sich lachend und stürmisch

an ihren Arm hängend, es sei ein Wunder geschehen,
ein leibhaftiges Wunder, und sie müsse es sich ansehen.

„Wo denn?" fragte Yeroni mit ihrem stillen Lächeln.

„In einer Kunstausstellung, meine Liebe! Komm —
Mantel an, Hut auf!"

„Aber sag' mir nur—"
Nichts sage ich Dir

Du sollst sehen und platt
sein-—genau so, wie ich's

gewesen bin und noch

viele andere. Weiss Gott,
es geschehen noch Wunder.

Ich freue mich nur
wie ein Schneesieber

darauf, dass sich deine

Bodenhausenschen

Märchenaugen in zwei
perplexe Fragezeichen

verwandeln werden. Es ist Hexerei im Spiele, glaub' mir
das. Dawären wir also — nun, lass Dich führen!"

Fräulein von Brandt musste ihrer Sache sehr sicher

sein, denn sie nahm Yeroni einfach bei der Hand und

zog sie durch die Eingangsräume der Ausstellung nach

dem Kuppelsaal und da direkt vor ein Bild mit
einfachem Rahmen, das die Menschen umdrängten. Und
das war gut, denn es gab dem jungen Mädchen die Kraft

Spifalsfrasse IQ
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Pelzwaren Ps-Moser I
in grössler Auswahl, empfiehlt

Hauplstrasse
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vsnn ksin Zn-ossos ^.nkssksn sntstöksn sollts. llnà so

konnto Vsroni àsn Vsnkaktstsn àsntliok soksn.
Dsn Nann vorkiu kattv rsokt »skakt: os van nook

vin ^aim juntos Lürsokoksn. nVbsn àas kisl Vononi ^ôtiît
niokt ank. aVnok niokt àis si^snanti»s vsnAnisti»ts Kokön-

doit àissss Dssiokts. Lis sak nun, vas ank clisssm Ds-
siokt ^ssoknisksn stanà! oins vsixvsikslts Littsrksit, sin

.lammsn, àsn ksins ^Vonts inskn kanà, nnà sins vikls,
^lnksnàs Kokain, mit
àisssm àammsn so allsn
Llioksn pnois»s»sksn ^n
ssiu. Dnà sis sak, vis
àisso Lokam ikn /.van^,
àis 2VuAsn ^n soklissssn,

nm all àis usn»isri»sn
Dssioktsn niokt mskn ?m

ssksn — nnà vis nntsr àsn

ksst»ssoklossousn Diàsnn
siok àis knänsn ksrvon-

àrânA'tsn, àis puâlsnàsn,
sokvsnsn kränsn àes

!?onns nnà <Isn Kokmaoln.

8io vussto niokt vannm — sis vnssts kaum, àass

sis os tat, vnssts niokt, àass àisssr à»snkliok àas Ivinà
in ikn ^nr Dran noikts, àis àsn Isiàsnàsn Nann niokt
vsinsn soksn kann, àsn os sslkstvsnstänclliok ist, ilun /mr
Zsits /n trotsn. nVnk sinmal stanà sis Aan/ àiokt von
àsm Vsnkaktstsn, iiatts ilin kksoksntnoklsin ans àom Nutk

àas tnänonnksn-

Kis stanà nook vis im Dnanms nnà sak ank ikns

carton, kisinsn Klânàs uisàsr, àis nook àis krsnnsnàsn
Nais àsn ksisssn, ^nuZ'sn Dippsn trn^on. Dnst aïs sis

sokon im /ün»s sass, àsn sis naok Ilanss kukrts, aïs ikn

— sis aknts niokt, vannm — plöt/liok àis knänsn ans

àsn ^.n^sn stün/ton nnà sis naok iiinsm knoklsin snokts

— vsnAsksns — àa vussto sis, àass ss ksin knaum ^s-
vsssn van, nnà lisss àsn »lit/snnàsn àlnopksn knsisn

Dank, mit sinsm/ittsrnàsn

—„—. (AliiàZ-ôkûkI iiu IIsn/sn,
àas lanAS, lan^o niolit sn-

lösoksn sollts. - -

Drokssson von Dnsoks

./àv/'SM ?///</ K /V/- KKà^

SNNSAto visl ^.usssksn mit
sokönsn IvinàSâ

sis lernts SS, AN08SS

s

»an/, saokt nksn

D x>/SnkstStts Mn OskOnsKiOnns- ninacà ^Is>csinnnQl<snSi

k»rsc:îìâ<Ltì

As^o^on nnà tnkr àamit

nonnsns, ^nn»n Nannss-
o-ssiokt von ikn. — Xsin
Nsnsok laokts, anok àsn

?oli/nst vmkrts ikn niokt.
Ilnà in àsm vonstörtsn

îjnnAsn ^.ntiit?! tatsn sioiì

^vnsi ^.n^on ank, ksisss,
tisks, ksinàssIiAS U7X.UASN,

àassVsroui srsokrak. L.ksn

sis vmr ta^tsn. Lis kisit
ikm àas klsins, spit^sn-
Kssst/.tö InoK SNt^SASN,

kiokslts nnà sa°às ^an?.

,,I)a!'
stvas 8sltsamos. k>a la^

Lnnsok plôtvàiok ank àsn Ivnisn von àsn kinàlioksn
Uâàoksn^ostalt nnà riss àas InoK nnà àis nartsn Hânàs,
àis ss kisltsn, an ssins I^ippsn, nnà aïs sn vàsàsn ank-

szznanA, IaA' ank ssinsm kissioik sin iksnoktsn nnà sin
Innokon, àas ss mit àsn Z'aimsn >VsIt anknakm. — ^Vas
àann mit ikin Assokak, sak Vsnoni nioiit mskn, àsnn
Naàsmoissils i?o^ sis vsrsî^vsikslt mit siok kort.

'ksIspkaOin 22L.

V!!!

nuki"'nnà, sokiiokt
Ilnà àa ^ssokak àsn land's

ssnnsm

Ilnà
Dams 2n ssin nnà in kto-

ssllsokaktsn àis 'VVnràs

àsn Xöni^in 7.U tnaZon;
,—-.—x—-.—<——«—.! aksn nksn iknsm ^Vsssn

la» ss immsr vis sin
ksinsn Lokisisn, vis sin Ilanok von 'Wsltknsinàksit nnà
immsr klisk sin Kuoksn in iknen ànnklsn I^inàsnan^sn.

Da kam sinss sokönsn ^Vintsnta»ss sins KK-snnàin /.n

ikn »sstnrnt nnà vsnknnàsts, siok laoksnà nnà stnrmisok

an ikrsn ^Vnm kân»snà, ss ssi oin ^Vnnàsn »ssoksksn,
oi!i Isikkakti^ss ^Vnnàsn, nnà sis mnsss ss siok anssksn.

„'VVo tisnn?" kra»ts Vsnoni mit iknsm stillon Käokslin

„In sinsr Ivnnstansstsiinu», msins Kisko! Ivomm —
NantsI an, Hnt ank!^

„^.ksr sa»' mir nun—"
Mokts sa»s iok Din!

Du sollst ssksn nnà platt
ssin-—A'snan so, vis iok's

»svsssn kin nnà nook

visls anàsrs. ^Vsiss Dott,
ss »ssoksksn nook ^Vnn-
àsn. Iok knsno miok nnn

vis sin Loknsssioksn

àanank, àass siok àsino
Doàsnkanssnsoksn Nän»

oksnan^sn in nvsi psn-

plsxs DnaAs^sioksn von-

vanàsln vsràsn. Ds ist làsxsnsi im Kpisls, ^lank' min

àas. Da vänsn vin also — nun, lass Disk kükrsn!"
Ikränlsin von Lnanàt mnssts ikrsr Kaoks sskr siolisr

ssin, àsnn sis nakm Vsroni sinkaok ksi àsn Klanà nnà

20» sis ànrok àis Din»an»sränms àsn kmsstsllnnZ' naoli

àsm Xnppslsaal nnà àa àirskt vor sin Dilà mit sin-
kaoksm Ilakmsn, àas àis Nsnsoksn ninànân»ton. Dnà
àas van Ant, àsnn ss ^ak àsnn ^jnn^sn Naàoksn àis Xrakt

ZpkQlStl'QZZS IS

171 e777/J//e/z//
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zur Selbstbeherrschung. Und die brauchte sie. — Es

war ein unendlich einfaches Bild, das so allgemein die

Begeisterung der Menschen geweckt hatte, und es war
kein neues Motiv. Es war „Die heilige Veronika."
Nur zwei Gestalten in Eebensgrösse, der zu Boden
gebrochene, kraftlos unterliegende Sohn und die zu ihm
geneigte, gütige Frau, die ihm mit ihrem Tuch das

Antlitz trocknet. Aber es war kein Heiligenbild, kaumO

ein biblisches zu nennen. Es war nicht der Heiland,
der da kniete, nicht die Heilige, die ihm half, es war
der Mann, der unter allzu schweren Lasten stöhnend
zusammenbricht und die Hände verkrampft in das reine

und da kamen ihr die Tränen, die Tränen einer starken,
heisscn Freude, einer Glücksahnung, die sie durchzuckte
wie ein Blitz. Und sie ahnte nicht, dass zehn Schritte

vor ihr einer stand, der mit brennenden Augen ihr Gesicht
mit dem der Heiligen verglich und sich einen elenden

Stümper nannte.

„1st — das Bild verkäuflich?" fragte Veroni. plötzlich
und wunderte sich selbst, dass ihr die Stimme gehorchte.

„Soviel ich weiss, nein!"
„Schade. Ich hätte etwas darum gegeben, es mein

zu nennen", sagte Veroni. Dann wandte sie sich zum
Gehen, denn sie meinte, es nicht mehr ertragen zu können,

Bodensee-Wasserflug am 24, Mai 1914: Hydroplan System Ehrler.

Gewand der Frauengüte, die sich zu ihm neigt im
schenkenden Beichtum ihrer Liebe und ihm den Schweiss

und die Tränen vom Antlitz trocknet.
Und die Frau, die heilige Veronika auf dem Bilde,

trug Linie um Linie die Züge Veronis voit Busche.

„Kannst Du Dir das erklären?" wisperte ihr die

Freundin ins Ohr. „Ist das nicht Hexerei Ein Münchner
Maler — Ludwig Amhofer heisst er — und malt Dein
Bild! Ja — sag' mir nur ..."

Aber Veroni sagte nichts. Sie starrte das Bild an,

die lustigen Augen der Freundin auf diesem Bilde

Spazierengehen zu sehen. Sie wollte wiederkommen —
allein.

Aber als sie am nächsten Tage in die Ausstellung
kam, war die „Heilige Veronika" nicht mehr da. Der

Schöpfer selbst hatte sein AVork zurückgenommen.
Diesmal ging Veroni mit müden Füssen nach Hause.

Und der alte Professor von Busche sah sein Töchterchen

mit nachdenklichen Augen an, fragte aber nicht weiter.
Und in der Dämmerung setzte sich Veronika neben den

EIS S C HRAN ICE
für Privat, Hotels, Restaurants, Metzgereien, Conditoreien etc., jedem

Ort und Zweck entsprechend
EIS3CMRÄNKFÄBR1K TELLSTRASSE :: CARL MÜLLER
Rorschach Telephon 91
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«ur LvIbstdvdorrsvImuK. Vnd div drauoieto sis. — ZZs

ivne sin nnsllliiioii sininsiiss Dilli, lins 80 NÛA0INSÌN liis
lisAsistoennA äse Lionsoiion Aoevsàt iintto, nn«i ss >vnr

koin nonss Notiv. Ds evne „Dis iisilÍAo Vseonikn.^
N^nr xvoi (teàlton in I^ebousKrösse, «ise xn Lvdsn Zs-
izeosiisus, kenitios niitoriisALinio Loiiii nnci liis xn iiim
AsusiAts, AütiKv Vrau, dis iiim mit ilirom Là das

ikiitiitx teooknot. .Vdoe vs ivnr koiii lisiiiAsuiiiili, knnm
sin iiiioiisoiiss xn nsnnsn. Ds evne nisiit cisr Iloilnnli,
«los àa knioto, nisiit dis UsiliAo, dis ilim îìalf, vs var
dvr Naini, dsr nntve niixn ssiievoeon Dnstsn stnimvnd su-
sammeààt nin! «iis iiìinlio -roàkìin>,ft in <!ns reins

nini à knnisn ilie liis Leüiisn, liis Leünsn sinse stneksn,
iieisssn Deoncio, oinvr (Alûàànunx, dis sis duroli-nàtv
vis sin iiiitx. Ilnli sis niinto nisiit, linss xsiin Lsiieitts
vor iiie sinon stnnli, «ise init ieronnonlisii eknAsu iiie Dosioiet

mit dom dor UsiiiASii vsrAÛâ und sisii einsn sisncisn

Ltünepor nnnnts.

„1st — lins IZiili vseivnniiioii't^ ienAts Voroni ^iiötxiioii
nnci ivninioito sisii ssikst, linss iiie «iis Ltiniins Asiisesiito.

„Lovioi isii evsiss, nein!^
„Nàkìds. loir Initts otnvns darnin K0Koi)ou, os msin

xn nennon", snAtv Vsrsni. Dann ivnnlito sis sisii xuiii
(ioiion, cionn sis mointv, os leisiit moiie srtenAsn xn können,

..sOO

ösclenses-V/nsseekluA l>m 24. Nni IYI4: t4)n>rop>nn Festem kkeise.

Dsivnnli «ion DennsnAnts, ciis sisii xn ünn neiZt im ssiisn-

koncisn Dsisiitnne iiieoe Disiis nnà iinn sisn Lsieevoiss

nnsi àis Lennon vom ^ntiitx teosknst.
Dnci «ins Denn, «lis iisiÜAg Voronikn nui sisne Diilis,

tenA Dinis nin Dinis ciis ?inAo Vseonis von Dnssiio.

„Ivnnnst Du Die «ins orkinesn?" evispsrts iiie ciis

Desunäin ins Diee. „Ist «ins nisiit LIsxoeoDt Din Nünsiinse
sinise — DenDviA ekiniiotse iesisst se — nnci enn.it Dsin
Diili! Ln ^ snA' niie nne .^

iVizoe Voroni snAto nioiits. 3is stnerto cins Diià nn,

«iis iustiAsn e^nAsn «ise Deonnciin nui «iisssin Liicis

spnxisesnAsiisn xu ssiisn. Lis ivoiits ivisciseisoinnisn —
niisin.

^.iisr nis sis nui nnsiistsn LnAS jii «iis eVusstsiinuA

knin, evne ciis „HeiÜAS Vseoiiikn" nisiit insiie «in. Dse

Lsiiüpise ssiiest iintto ssin KVoek xueüskASnoinnisn.
Dissneni AÌNA Voroni mit inüäsn Düsson nnoii ilnuss.

Dvd cior nits Deoisssoe von Lnsoiis snii soin Liisiitoeoiesn

init nnoinisiikiioiisn eVnAon nn, ienAts ndoe nisiit ivoitse.

tlnci in «ise DniiiNiseunA sstxtv sisii Vsronikn noizon «ion

.'i'< îxâX^
iüe Drivai, Moisis, Dssiasirainis, lVIsi^gsrsisn, Loacliiorsisri sic., ^sclsm

Ori unci ?w6ck sriispesclisrili

KorseksiLli 7siSpt>c»!i NI
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Vater, leimte den Kopf an seinen Arm und begann zu

erzählen, einfach- und innig, wie ihre ganze Art war —
die Geschichte der „Heiligen Veronika" von Ludwig
Amhofer.

Viel "Worte zu machen war nicht die Art des alten

Herrn von Busche. Aber am nächsten Tage stand er

vor der Tür Ludwig Ainhofens und klopfte energisch,
wie jemand, der ganz genau weiss, was er will.

Ludwig Amhofer öffnete ihm selbst. Er hatte die

Palette in der linken Hand und drei Pinsel im Munde,
die er beinahe alle hätte fallen lassen, als er den alten
Herrn vor sich sah. Er atmete ein bisschen beklommen
und vergass „Guten Tag" zu sagen und Professor von
Busche desgleichen. Der sagte nur seinen Namen.

Herr fuhr herum wie elektrisiert. „Ist das eine Art",
grollte er, „friedfertigen Leuten einfach die Gesichter
abzustehlen? Wie kommen Sie eigentlich dazu- - he?"

Ludwig Amhofer sah Veronis Vater ehrlich an. „Weil
ich sie liebe!" erklärte er kurz und bündig. „Weil ich
seit jenem Weihnachtstag vor vier Jahren, wo sie wie
eine Heilige vor mir stand, keinen andern Gedanken
mehr habe als sie — weil ich ."

„Na!" schnitt ihm Professor von Busche das Wort
ab. „Was vor vier Jahren passiert ist, hat mir das

Mädel erzählt. Aber wie Sie in diese merkwürdige
Situation geraten sind, das interessiert mich auch unge-

Der stand auf
seinen Schirm
gestützt und sali sich

um. Da lehnte die

„Heilige Veronika"
an der Wand neben

einer mächtigen
Kiste, die sie

augenscheinlich sehr bald,

aufnehmen sollte.

„Was soll denn
das heissen?" fragte
der alte Herr knurrig,

mit einem
scharfen Blick über

die Brillengläser
hinweg.

Ludwig Amhofer
senkte den Kopf.
„Ich wollte sie ihr
schicken - zu
Weihnachten !" murmelte
er schuldbewusst.
wandte sich der alte Herr herum und nach der Staffelei,
auf der eine rasch hingeworfene Skizze stand - so, wieO 7

das Genie skizziert, mit zehn Strichen das künftige
Meisterwerk verratend: Veroni, wie sie vorgestern vor
dem Gemälde in der Ausstellung gestanden. — Der alte

heuer. Was war denn damals los mit Ihnen — hm?!"
„Durchgebrannt war ich.!" erklärte der junge Künstler

strahlend, als sei das

die beste Tat seines

Lebens. „Ich sollte

näm lieh Kaufma n n

werden, wollte
nicht, nein, konnte

nicht, und ich hab'
mich gequält und

gekämpft und. mit
meinem Vormund

jeden Tag eine

Schlacht

geschlagen — und da

hat er mich eines

Tages eingesperrt.
Na — und da war's
aus! Aus dem

Fenster bin ich

gesprungen und da

hat mich einer
gesehen und mir die

Polizei auf den Hals

gejagt. und — ach, Herr Professor, wenn Sie ahnten,
wie's damals in mir ausgesehen hat, wie tief unten ich

war mit meinem Wollen und Hoffen, wie elend so ein

junges, geknebeltes Gemüt sein kann und wie sie

da auf einmal vor mir stand, in dieser Selbstverständlichkeit

der Schönheit und Güte ."

Romanshorn: Halenquai und Zollhalle mit Blick auf die kathol. Kirche
Pliot. : Hausamann, Heiden.

A.KIEBELE-ST.GALLEN i
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GLASMALEREI I

ANFERTIGUNG VON GLAS- GEMÄLDEN FÜR |

KIRCHEN UND PROFANBAUTEN
SILBERNE MEDAILLE :: BERN 1914 j
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Vater, lvlmtv lien Ivvpt' an seinen àin nnà bvKann xn
ori-ädlsn, oinàoli- nu à innix, vie ilirs Kanzs àt var —
àis kvsoliivlito âvr „Heiligen Veronika" von Imài'K
Vmkoter.

Viol V^vrte isu maoksn war nielit àis V.rt clos alten
Herrn von lînsvko. ^.ber m» näekstou läge stanà or

ver ker ltir Inulmig Vrulioter.s unk kloptte euergisoli,
mie jemand, ker Aan? genau meiss, mas or mill.

ZûnàviK Vinlioivr ôkknots ilun selbst. Dr liatto àio

Dalette in ker linken Dank nini kroi Dinsel iin Nunke,
die se boinalio allo Iiâtts talion lassen, als or Ken alten
Ilerrn vor siok sain De atmete ei>r kissokon keklonnnen
unk versass „(tuten la,g" /.n sagen unk Drotossor von
Dusoke kosgloiolien. Der sa^te mer seinen Vamen.

Herr t'ulir Iiormn mie elektrisiert. „Ist tlas eine àt",
grollte or, „frioclkertiKen Deuten eiiàok clie Deslokter
ak^ustelken? Vie kommen Lie eigentliok kaiîu - - ko?"

Dukmig'Vmkyfer sali Vvrvnis Vater okeliek an. „"Veil
iek sie lieke!" erklärte er Kur/. nml kündig. ,,V^oil iok
seit ^'enom VVoilinaoktstag vor vier kaliren, mo sie mis

eine Heilige vor mir stank, koinon ankern Dekanken
mokr kako als sie — meil ioli ."

,,Va!" soluktt ikin Drolessor von lZusoke kas KVort

ab. „KVas vor vier kalmon passiert ist, kat mir kas

Näkol er/äklt. Vker mie Lie in kieso merkmürki^e Li-
tnation geraten sink, kas interessiert miok anek un^m

Der stank ant
seinen Lokirm A-e-

stüt/t unk sal( siok

nm. Da lsknto kio

„KleiliAe Veronika^
au kor Vank neken

einer mäeliti^on
Ivists, kle sie an-^sn-
soksinliok sekr kalk
autkeknien sollte.

,,KVas soll kenn,

kas koissen?" tra»ts
clor alte Dorr knur-

ri»-, mit einem
sokartou klliok üker

kie Drillengkäser
kinmeg.

Dukmig Vmlmlor
senkte Kon km-t.
,,Iek mollte sie dir
selkekou - /ukVeili-
naokten !" murmelte
er sokulkkemusst.
maukte siolr ker alte DIorr lierum unk naek kor Ltattolsi,
ant kor eine rasek kino-emortone Lki//e stank so, mie
kas Denie skizziert, mit zekn Ltrioken kas küntti--e
Veistermerk verratend! Veroni, mie sie vorgestern vor
kem Domälkv in ker Vusstellung gostauken. — Der alte

keuer. KVas mar kenn kamals los mit kknen — km?!"
,,Dnrekn el)rannt mar ioli!" erklärte kor HunKv lvünstlor

straklenk, als sei kas

kie koste lat seines

Dekens. ,,Iok sollte

nâm liek lVautma nn

merken, mollte

niolit, nein, konnte

niekt, unk iok kak'
miok gequält unk

gokämptt unk mit
meinem Vormund

^okon la^ eine

Loklaokt A's-

soklageu — unk ka

kat er miok eines

DaZ-es eingesperrt,
kla unk ka mar's

aus! - .Vus kem

Denster kin iok ^e-
Sprüngen, unk ka

kat miok einer Aö-
seken unk mir kio

Doli/ei auk ken Dials

gesagt. unk — aok, Herr llrotessor, menu Lie akuten,
mis's kamals in mir aus^eseken kat, mio tiek unten iok

mar nkt meinem KVollen unk IKotten, mie eleuk so ein

junges, Aeknekeltes Demut sein kann unk mie sie

ka aut einmal vor mir stank, in dieser Lelkstvorstänkliok-
Kelt ker Lokönkeit unk Düte ."

komanskorn! llaienpua! unk !?ollkalls mit klick aul kie katkol. kireke
?1iot. : ttau8klMÄNn, t^eiclen.

Skll)kkjkI0KSIK/XSSK y IKKKPNOKi-KIK. 21.42 -

I

KIDdttM U^ii) I M
ZPKIIVKIIVI^

VODIDKKKKicil (kk.lVXl KNI? I KDKVK Vt !!l XIxk. I
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1 BAD-ANSTALT 1

i.SANITASÏ
Rorschach

Ankerstrasse No. 8, bei der
Schweizer. Bankgesellschaft

Gewöhnliche
Wannen-, medizinische

und elektr. Licht-

Bäder
Elektr. und Handmassage
Beste Mittel für rheumat, Leiden

Abonnements

J. WALT-MEYER
langjähriger Badmeister im Badhof

Ludwig' Anihofer reckte beide Arme in die Höhe,
wie einer, dem Zentnerlasten von den Schultern gefallen
sind. Und mit seinen jungen, strahlenden Augen sah

er dem alten Herrn ins Gesicht. „Sehen Sie, Herr
Professor, da bin. ich überhaupt wieder Mensch geworden —
und da halb ich lachen können in all meinem Elend,
und die Lent' mögen wohl geglaubt haben, ich sei
verrückt geworden, denn wie ein König und Sieger bin ich
neben dem uniformierten Schutzengel hergelaufen und
halb das zarte, süsse Tuch immer an die Augen und
die Lippen gedrückt Und das ist mein Talisman
geblieben, dies weisse Tuch — das war mir ein Teil
von ihr und ihrer gütigen Kraft - und so bin ich
geworden, was ich bin, und danke alles nur ihr, und so

liebe ich sie, Herr Professor, und wenn zehntausend

ob Sie übermorgen mit uns Weihnachten feiern wollen. Da
würden wir uns nämlich sehr freuen, die Ycroni und ich !"

Die Folge dieser Frage war, dass Professor von
Busche um Hilfe schrie, denn der Maler hätte ihm
beinahe die Hand zerquetscht. Nichtsdestoweniger ging der
alte Herr sehr vergnügt nach Hause und hatte weder
für die fragenden Augen noch die heimlichen Seufzer
seines Kindes Sinn.

Der Weihnachtsabend kam und mit ihm ein Biosen-
gepolter von Dienstmännern im Buschschen Hause. Ycroni,
die auf ihr Zimmer verbannt war, lauschte mit
angehaltenem Atem auf diesen Spektakel. Und als dann die
Tür zum Christzimmer aufging vor ihr, blieb sie wie
verzaubert auf der Schwelle stehen. Da war ein Bild
ihr gerade gegenüber: „Die heilige Yeronika".

Dampfboot auf dem Bodensee

Teufel es mir verbieten wollten — da drinnen in der
Seele ist sie doch mein!" — „Sagen Sie mal, warum
schreien Sie eigentlich so?!" fragte der andere. „Es tut
Ihnen ja keiner was! Und ich wollte Sie auch nur fragen,

Phot.: Leimeister, Lindau.

„Yater!" stammelte sie und streckte die Hände aus
und lag am Herzen — des jungen Schöpfers und weinte
wie ein Kind. Und diesmal war er es, der ihr die
Tränen trocknete.

^jllll!!l!lj!!!lll!l!!llllllll!lllllllllllll>!lllil!lll!il!lll!l!l!ILH

AUSZEICHNUNGEN!
INTERN. FEUERWEHRAUSSTELLUNG

IN ST GALLEN • JULI 1910

VIII. SCHWEIZ. LANDWIRTSCH.AUSSTELLG.
IN LAUSANNE 1910.

INTERNATIONALE
TURIN

GOLDENE

AUSSTELLUNG
1911.

MEDAILLE

\ - -ff A Alan verlange ausführliche
u Prospekte 5c Atteste von

Autoritäten bei

Kcrirrni Äuai tsrvM VERTRIEBSUNTERMEHMUNG
FELJERLOSCH APPARAT „Per FEKT"
SCHWEIZER FABRIKAT RORSCHACH

O Patent N° 47111 & Auslands-Patente.

SCHÜTZET DIE EINHEIMISCHE INDUSTRIE!

INTERNAT FACHAUSSTELLUNG
ABTEILUNG FEUERLÖSCHWESEN

BERLIN JANUAR 1911.
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s.8^^1148'I
bnbsrstrasss Vo. 8, bei der
LctnveDer. LankAessîlsebakt

OevvöbnliLbe
lVannen-, mecli/inisedo

und olebtr. biobt-

kâàr
DIektr. und bdnndmassa^o
Lests Mittel für rlisumat. beiden

Abonnements

.1. vxbV-NbVbD V

Dndvvi^ Xinliolor roobto boido Xrmo in dio Idölio,
vis einer, (loin Aontuorlasten von (Ion sc-Iiultorn xot'allon
sind. bind init seinen t'nnA'on, stralilondon Xn^on sab

or dom niton Herrn ins Dosiolit. ,.8obon Lie, llorrDro-
lessor, (In bin io.b üborbanpt «iodor bbonsob A-o«ordon —
nnd da balz' ioli laobon böunon in nil mvinsin Kiond,
nnd dio Dout' mö^on «old n-oc-daubt liabou, iob soi vor-
rüobt A-o«ordon, denn «io ein Xöni^ nnd Nio«or bin i(di
nobon dom nuitoriniorton öobntxonAnl IiorKvlauksu nnd
bab' dns /arte, snsso Vnoli inimsr an dio VuAsn nnd
dio Dippon ^odidiobt - lind «ins ist inoin ibalismau
gnbliobon, dies «oisso Vuoli — «ins «ar mir oin d'oii
von dir nnd ibror AndtiAnn Xralt nnd so bin ioi( Ao-
«ordon, «ns ioli bin, nnd danbo alles nnr ibr, nnd so

iiobs iob sie, Herr Drokossor, nnd «onn /obntansond

ob 8iv nbormor^on init nns VVoibnaobton toiorn «ollen. Da
«ürdon «ir nns nämliob solir tronon, dio Voroni nnd ioii !''

Dio XolKv (liesor DraAv «ar, dass Drolossor von
Dnsobo nnr llillv sobrio, donn dor Valor bätto ibm bei-
nabo dio Hand xorssnotsobt. Niolitsdoswvsuixvr KivK dor
alto blorr soiir vorAnüZb naoli llanso nnd batto «oder
für dio trno-ondon Vu^on noob dio boimiiebsn Loul/.or
soinos Xindos 8inn.

Dor VVoibnaobtsabond bani nnd mit ibm oin Diesen-
Kvxoitor von Dionstmännorn im Lusobsoltvn Llauso. Voroni,
dio ant dir ldimmoi' verbannt «ar, lansolito mit an^o-
baltonom Xtom ant dioson ^pobtabol. Diid als dann die
ibnr /.um (lbrist/immor anfadn^ vor dir, blieb sio «io
verzaubert ank dor 8ob«ollo stolion. Da «ar oin lldd
dir Kvrado KvKvnübvr: „Dio bodies Veronika".

Oamptboot auk clem Lodensee

Vonfol os mir vorbiston «ollton — da drinnen in der
Koolo ist sio doob mein!" - „Kaonn Nio iiial, «arnm
sobrolon Lie oi^ontliob so?!" traute dor anders. ,,Xs tut
Ibnon ja boinor «as! Xiid iob «ollto Nie anob nur trayon,

,,Vator!" stammolto sio und stroobto dio bländo ans
nnd IaZ' am blor/vn — dos junA'on Koliöpt'ors und «ointo
«io oin Xind. Diid diosmal var or os, dor dir dio
Vränon troobnsto.

Wi!i!!ii!!iii!!!ii!!!ii!!i!!!iiii!ii!i!!!!!!!!!iii!!!1ì!!!!!!îii!W

IbiübLM. l^tlb!8tâttbbbSS1ibi.i_Ub!6
itt 21- ^ âi 1910
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PH0T06RAPHISCHE KUNSTANSIALT
C. EBINGER ST.GALLENTelephon 7.25 Telephon 7.25

zum Rösslitor VORMALS SCHALCH & EBINGER :: Börsenplatz

Atelier mit dem neuesten Komtort, Künstlerische Porträtphotographien,
technische Autnahmen jeder Art. Massige Preise. Lift.

Landesausstellung Bern 1914: Silberne Medaille.

Iii! Hanl ihre Meitsi

Das

Ofifchweiz. Blindenheim
Langgalj — St. Gallen

empfiehlt die Produkte feiner

Biirflenbinderei u, Maitenflechterei,
Korbflechterei, Seflelflechlerei.

Sämtliche Waren sind ausnahmslos von Blinden her-
geftelli. Der Erlös aus den Arbeiten dient dazu, die
Blinden zu befähigen, den Lebensunterhalt durch ihrer
Hände Fleif; zu bestreiten.

Wir bitten Sie um unterer Blinden willen, Ihren
Bedarf an den bezeichneten Waren bei unfern Verkaufs-
Ifellen zu decken.

Verkaufsflellen, bei denen obige Artikel erhältlich
find oder beftellf werden können, sind alle jene
Handlungen, welche untere Verkaufsplakate ausgeheilt haben.
Für Rorfchach: Frau Emma Banner, Signalflrasse.

Warnnnn' halJf'9 Waren als aus unterem
LLl Blindenheim flammend angeboten werden,

die gar nicht von Blinden, fondern von Sehenden
angefertigt worden find, achten Sie wohl auf den Stempel
«Blindenheim», den unfere Waren fragen und weifen Sie
die Fabrikate ohne diefen Stempel zurück.

bilden ein vortreffliches Nahrungs¬
mittel, weil dazu

nur allerbeste materialien
verwendet und aufs

Sorgfältigste
verarbeitet werden.

n Eglnff, Teiqiiiartmiabrik. Rnniiiai n

Veio: Wanderer, Viktoria E. G. Â.
Nähmaschinen

Adler, Phönix, Naumann
Reparaturwerkstätte mit elektrischem Betrieb.
Taschenlampen, Metallfadenbirnen, Batterien

empfiehlt höflichst

RORSCHACH
Thurgauerstrasse

H. Kirsch ARBON

aimer
n
V

Co la termeilfcx - ATo dclmrh
'ATeugafTe - 3* ij^aluuenhauV'

(S.in.raftmitngS"(E)e(c(täft - (großes Aaqcr in
AEttöexrlexlfeTX - LAerAaui uon Afcillen r>onx

eixxfacfxjfeiT Eis fcinffen (Aenx'c - Wx-cicfxftqc

gTxksmafxt. in LiTnlflexnlcfxenAAfMxntttnô Me-'
>nn[8en - Mager in Belegten Opiegefgfnlern
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M0I0St^M!SLblb kttklSIKKl8!^t_I
Ikîeplkvn v,2!b Is!ep!8on 7.9üi

7UM !8össlito!' c VL>s^>VI/ttZ <5( u Mrssnpià

/ttslisl' mit cism !96USLt6>9 ^OMtOl't, ^ll^Zt>S>3ZL^6 ^0!'ttMtp^Ot0g>MP^>63,
tsc^niZL^S /tààm63 ^6^Ss /ttt, ^âssigs ^imiss. lâ

ê_3ncisssu8sis>!ung Vsm 1914l Lüderns !V!sci3l!!s,

«àilî »»lt ive titM
Oss

OUàwei?. Kîin6enlieim
t.or>ggslz — St. (Zollen

empfiehlt bie probukte seiner

L>ûî'stenbinâerei u. Nsitenileàtereï,
Kcn'd^eàterei, ZesseNeâterei.

Ssmtlicks ^oren sinb ousnokm5>os von Vlinben ker-
gestellt. Der krlöz nus ben Arbeiten client bo?.u, bie
Slinben 7u belokigen, ben kebensuntci >!0>t burcli ilirer
ttsnbe kleitz 7U bestreiten.

^ir bitten Lie um unterer Slinben willen, Ikren lös-
bort on cten bezeichneten Vsren bei untern Verksuts-
lletlen ?.u becken.

Verkoutstlellen, bei ctenen obige Artikel erköltlick
linci ocler bestellt werben können, sirxt site jene KIsnb-
tungen, wetcke untere Verkoutsplskste susgettellt Koben,
/mr- Kon/Äscti/ tïmms ösnnsc, Sàoàssse.

vv/., z-,,, Oo köutig ^Voren ols sus unterem
^8 Slinbenkeim ttommenb ongeboten werben,

bie gor nickt von löiinben, tonbern von Setienben
ongetertigt worben tinb, scliten Lie wokt out ben Stempel
«lölinbenkeim», ben unters ZVoren trogen unb weiten Sie
bie bobrikste okne bieten Stempel Zurück,

dîlcisn sin vokikstilictiss îXîàk'bmgs -

mittsî, WSl!

nur sllerlmle Msierialien
vsrvvSncjst unci auts

MrgKNgÄe
vsi'Ak'dSîtEt WSî'cisri.

lll tgloff. leignmrmWM, korMaà o

Veio t Wskicisssr, Viktoria 6.
!X>äliM3se!i>N6ri

f'Iiönix, îXl3UM3nn
l^öpÄrÄturwskkLiätts m!t slsktkisclism Vstkisd.
I'sseiisnjsmpsn, lVistsüfsclenbirnsn, LAttsrisn

smptisklt köttickst

PNurgsusrst(ssss i-ìtîscii

aluier
(t)lnlc'.rmei!!ep - ^vvricsrnrlr

)Ieu()nll'e ^ z. ^A.nlnnenlzn u?/'

(^tirrrnzIrnnnrIS--bt>e!clrö!i - btinol^es Mnqcr in
^tiiöorleilien ^ tttenkcan! von Meiilcn vom
ein! nullen üis ieinlien k^venre - ^vciclriio>c

.Husivasri in lbüiri licnnlcircnrttti^öernmn(t>
>nöii)cnr- Mnger in loeicnzlen Ä^ie^eirzlölern

v ilnnnv v^)^c rv vr. V nv< s< VNNNwMNMbi

ll>


	Veronika : Skizze

